Rita-Novene 2026 zum Thema des Katholikentags 2026:   „Hab Mut, steh auf“   
Im Namen Gottes beginnen wir jeden Tag mit einem gleich bleibenden Gebet: 
Guter Gott, hilf mir, damit ich in diesen neun Tagen mit bereitem Herzen bete. Hl. Rita, ich bitte dich um deine Fürsprache in meinem Anliegen …………..……..  Voll  Vertrauen will ich meine Bitte in deine und in Gottes Hände legen. Du Gott des Lebens, lass mich heute erkennen, was ich durch das Vorbild der hl. Rita lernen kann, um mich immer tiefer von deiner Liebe verwandeln zu lassen. Gib mir Mut, damit ich mein Leben immer mehr auf dich hin ausrichte. 
1. Tag:
Rita hat sich zum Gebet oft in die Stille zurückgezogen. Der Berg Scoglio in ihrem Heimatort  
schenkte ihr die Erfahrung der Nähe Gottes und Geborgenheit in IHM. Dadurch ermutigt, konnte 
sie wieder in ihren Alltag zurückkehren.


 >> Wo habe ich einen Rückzugsort? Was stärkt und ermutigt mich? 
2. Tag:
Rita hatte den Wunsch, in das Kloster der Augustinerinnen einzutreten. Ihre Eltern hatten einen 
anderen Plan mit ihr. Sie wollten sie verheiraten, auch um selbst im Alter versorgt zu sein. Rita war
hin und her gerissen. Sie holte sich bei einem Eremiten in der Einsiedelei Rat und erwog ihre 
Entscheidung in ihrem Herzen.
>> Habe ich Menschen, deren Rat mir wichtig und hilfreich ist, auf die ich vertrauen kann? Wie treffe ich meine Entscheidungen? Kann ich sie mutig angehen und zu ihnen stehen?
3. Tag:
Rita hat sich bewusst für die Ehe entschieden und mutig ihr „Ja“ gegeben, sich mit ganzem Herzen 
und mit Liebe hineingegeben. Ihr Vorbild hat ihren Mann verändert und zum Glauben geführt. 
>> Kann ich zu meinem Glauben stehen und trotz Widerständen und Rückschlägen auf dem 
eingeschlagenen Weg weitergehen? 
4. Tag:
Die Ermordung ihres Mannes und der Tod ihrer beiden 14-jährigen Kinder durchkreuzte ihren
Lebensweg und warf Fragen auf. Rita ist daran nicht verzweifelt. Nach anfänglichem Ringen und 
inneren Kämpfen, hat sie ihr Leben neu auf Gottes Ruf ausgerichtet und ist mutig weitergegangen.


>> Wie bin ich bisher mit Schicksalsschlägen umgegangen? Was hat mir geholfen, was hilft mir? 

5. Tag:
Um ihren ursprünglichen Wunsch ins Kloster zu gehen, umsetzen zu können, musste Rita die 
Familien versöhnen, die am Mord ihres Mannes schuldig waren. Trotz scheinbarer Unmöglichkeit, 
wurde sie zur Friedenstifterin.

>> Wie gehe ich mit Hindernissen um? Leitet und stärkt mich mein Glaube, um Wege des Friedens und der Liebe gehen zu können?
6. Tag:
Im Kloster bekam sie den Auftrag einen dürren Weinstock zu gießen. Mit großer Geduld und mit 
Hingabe tat Rita, was ihr übertragen wurde. Was unmöglich schien, geschah: Der Weinstock 
bekam neue Triebe.
>> Wie gehe ich mit mir nicht verständlichen Situationen um? Kann ich mich auf Neues einlassen, im Vertrauen auf Gottes Hilfe? Handle ich nur nach dem, was ich für möglich halte oder glaube ich    daran, dass Gott in meinem Leben weit mehr bewirken kann?
7. Tag:
Solange es Rita möglich war, ging sie in die Familien in Cascia und half, wo sie helfen konnte. Sie 
packte mit an, tröstete und ermutigte.
>> Bin ich bereit, in Not geratenen Menschen beizustehen, ihnen Zeit und ein offenes Ohr zu     schenken, sie mit dem mir Möglichen zu unterstützen?
8. Tag:
Im innigen Gebet wurde Rita von Gott mit einer Stirnwunde gezeichnet (Stigmatisation). Das hat ihr 
Leben völlig verändert. Die  Wunde schmerzte und roch. Tapfer und  mutig nahm sie ihre Situation an  

und reifte so in eine immer innigere Liebe zu Christus. Ihre Krankheit (Polyarthritis) breitete sich     zunehmend aus, sodass sie in den letzten sieben bis (v. a.) vier Jahren bettlägerig war.
>> Wie gehe ich mit Krankheit und Leid um - mit anderen und mit mir selbst?

9. Tag:
Nikolaus von Tolentin war einer der drei Lieblingsheiligen Ritas. Als sie nach Rom zu seiner Selig-
sprechung pilgern wollte, bat sie Gott um Hilfe. Ihre Stirnwunde schloss sich  für diesen Zeitraum, so-

dass ihr die Pilgerreise erlaubt wurde. Auf dem Sterbebett bat sie um eine Rose mitten im Winter und sie bekam sie von ihrer Freundin gebracht. 
>> Achte ich meine eigenen Wünsche und Bedürfnisse - und die der anderen, ohne sie als egoistisch abzutun? Kann ich vor Gott und den Menschen zu mir selbst stehen? Nehme ich die Zeichen wahr, die Gott mir schenkt.
Der jeweilige Tages-Impuls kann mit einem „Vater unser“, einem „Gegrüßet seist du, Maria“, dem  „Ehre sei dem Vater“ und einem Schlussgebet beendet werden wie bspw.:

Guter Gott, hab Dank für deine Zusage, dass du allezeit bei mir bist. Danke, dass du mir die hl. Rita als Wegbegleiterin gegeben hast. Die Jünger sagten zu dem Blinden: „Hab nur Mut, steh auf, ER - Jesus ruft dich.“ Mk10,49  Deshalb will auch ich mutig aufstehen, in der Gewissheit, dass du mich rufst, heraus aus meiner Verzagtheit zum Zeugnis für dich. Schenke mir die Erfahrung der Einheit mit dir. Amen.
23.04.2026 Schw. Maria Hirth OSA










